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fuſen Anſichten. Die deutſche Auswärtige Politik zeichnet Sach⸗ 
lichkeit und Logik aus, in der franzöſiſchen kommt nur zu oft 
die Leidenſchaft mit ins Spiel. 

Was können wir bei einem neuen Krieg mit Frankreich 
gewinnen? Belfort, Nancy ſind zwei Plätze, die wir noch ge⸗ 
brauchen könnten, die wir aber nicht haben müſſen! Können 
wir hoffen, die Bewohner fernerer, Frankreich abzugewinnender 
Gebiete in abſehbarer Zeit zu guten Deutſchen zu machen, nach⸗ 
dem die Umwandlung ſich im jetzigen Reichs lande ſchon als fo 
ſchwer erweiſt? Nein! Dieſe Eroberung wäre alſo doch nur 
von halbem Werthe, ſie brächte neue große Laſten, welche die 
Vortheile kaum aufwiegen würden. Und darum das ganze Elend 
eines Krieges bis aufs Meſſer, der leicht in einen europäiſchen 
Krieg ausarten könnte? Ganz gewiß denkt Niemand an einen 
ſolchen Plan; was würde uns aller neuer Schlachtenruhm helfen, 
wenn er tauſend und abertauſend brave Männer als Tribut 
fordert? Der Gedanke eines deutſchen Eroberungskrieges gegen 
unſern weſtlichen Nachbar iſt der ſchlimmſte und für uns ſchäd⸗ 


Auf der Kühne des Lebens. 
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die Großherzogin von Baden gemeinſam ein. Am 18. d. Mts., 
erfolgt die Reife nach Ems. Der commandirende General des 5 
Armeecorps, Generallieutenan: Frhr. Meerſcheidt⸗Hülleſſem tft 
mit der Vertretung des Kaiſers in Liegnitz beauftragt. Dieſer 
Rea iſt allerdings ein ſchwerer Schlag für die Feſtfreude 
in Liegnitz. 

Die Großherzogin von Baden wird etwa zum 12. b. 
M. von Berlin nach Baden zurückreiſen. Gleich darauf begiebt 
ſich der Kaiſer nach Ems. 

Wie die Aitpr. Ztg. mittheilen kann, wird der Kaiſer aus 
Anlaß der Herbſtmanöver Gelegenheit nehmen, ſich von dem 
Fortgange der Arbeiten zur Wiederherſtellung des alten Haupt⸗ 
ſchloſſes des deutſchen Nitterordens, der Marienburg, perſönlich 
zu überzeugen. 

Nach einer Petersburger Meldung wird das ruſſiſche 
Kaiſerpaar am 1: Juli in Lubach (Polen) anlangen und den 
Manövern bei Kontechin bewohnen. — Auch eine neue Drei⸗ 
katſerzuſammenkunft im Laufe dieſes Jahres ſoll nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſein, da ſich die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland in allerletzter Zeit weſenklich gebeffert haben. 

Der engliſche Spezialarzt Dr. Morell Mackenzie hat an 
den Herausgeber der „Deutſchen Revue“ folgendes Schreiben 


Street, London, 1. Juni 1887. Geehrter Herr! Ich bin erfreut, 


terſuchungen des Profeſſor's Virchow (er hat das durch mich vom 
Kehlkopf Sr. Kaiſerlichen Hoheit operativ entfernte Stückchen 
Haut der angewucherten Stelle geprüft) jetzt vollkommen feſt⸗ 
geſtellt iſt, daß die Krankheit nicht der Krebs war. Eine nicht 
bösartige Wucherung kann im Allgemeinen durch eine ſorgſame 
ärztliche Behandlung beſeitigt werden, und ich ſehe nicht ein, 
weshalb der Fall beim Kronprinzen eine Ausnahme bilden ſollte. 
Da jedoch der Hals reizbar iſt, fo iſt es, nach meiner Anſicht, 
von großer Wichtigkeit, daß der Fall ohne unangemeſſene Haſt 
behandelt wird — in der That, unſer Motto muß ſein: festina 
lente, Ich habe die Ehre etc. Morell Mackenzie.“ 


Tages ſcha n. 
Thorn, den 6. Juni 1887. 


Dem Kaiſer iſt der Beſuch von Kiel und die Theilnahme 
an den Nordoſtſeecanalfeierlichkeiten ganz vortrefflich bekommen. 
Am Sonnabend empfing derſelbe bereits wieder im Berliner Pa⸗ 
lats eine Reihe höherer Officiere, arbeitete mit dem Chef des 
Milttärcabineis und ertheilte Audienzen. Das Diner nahm der 
Kaiſer mit ſeiner Tochter, der Frau Großherzogin von Baden, 
gemeinſam ein. In Folge einer Unpäßlichkett gab der Kaiſer 
die beabſichtigte Reiſe nach Liegnitz zur Jubiläumsfeier beim 
Königsgrenadierregiment, die Nachmittags 1 Uhr erfolgen ſollte, 
auf. Nachmittags 12% Uhr zeigte ſich der Kaiſer beim Vorbei⸗ 
marſche der Wache dem Publikum, welches ihn enthuſtaſtiſch be⸗ 
grüßte. Prinz Wilhelm ſtattete ſeinem kaiſerl ichen Groß vater 
einen Beſuch ab. Das Diner nahmen am Sonntag der Kaiſer un d 


tag für einige Zeit nach Friedrichsruh. Dieſer Ort iſt wegen ſei⸗ 
ner Nähe an Berlin gewählt, um einen Aufſchub in den Geſchäf⸗ 
ten zu vermeiden und dem Reichskanzler eventuell das Erſchei⸗ 
nen im Reichstage zu ermöglichen. Die Reiſe des Fürſten kann 
auch als ein Zeichen dafür gelten, daß die politiſche Welt⸗ 
lage befriedigender geworden iſt, als fie es in den letzten Mona⸗ 
ten war. 

Hinſichtlich der Zukunft des Herzogthum's Sachſen · Ko⸗ 
burg⸗Gotha glaubt die Krzztg. versichern zu können, daß an 
den entſcheidenden Stellen der Gedanke an eine ſpätere Vereini⸗ 


Die erregt ausgeſtoßenen Worte batten Mrs. Clavering 
herbeigezogen und während ihre Arme in mütterlicher Fürſorge 
das laut aufſchluchzende Mädchen umſchloſſen, erhob Neville 
Hatton ſich und verließ unhörbaren Schrittes das Gemach 

In ſeinen Zügen widerſpiegelte ſich der heftige Widerſtreit 
feines Inuern. Ein undefinirbares Etwas hatten Barbara's 
Worte in ihm geweckt. Was war das für ein neues Räthſel, 
vor welches er ſich geſtellt ſah und zu deſſen Löſung ihm jegli⸗ 
cher Schlüffel fehlte? 


nahe zu ſtrenge Maßregeln zu ergreifen, was er nachtheilig für 
ſie erachten mußte, von ihr fern zu halten. So war es gekom⸗ 
men, daß mehr denn einmal Mrs. Clavering, nur ſeiner Weiſung 
Folge leiſtend, den Blick abwandte, wenn Barbara's Augen for⸗ 
ſchend auf ihr ruhten, und daß ſie dadurch die innere Angſt und 
die Beſorgnis des jungen Mädchens unbewußt eher geſteigert als 
verringert hatte. 

Unaufhörlich fragte ſich Barbara, was man vor ihr geheim 
halte, denn daß es etwas ſehr Bedeutſames ſet, davon glaubte 
fie überzeugt fein zu müſſen. Laſtete auf ihr vielleicht doch noch 


(58. Fortſetzung.) 

„Und Du?“ forſchte fie, indem fie den thrän enumflor ten 
Blick zu ihm emporſchlug. „Wie fol ich leben können ohne 
Dich, Markus? Ich bin immer thöricht und thue immer ver⸗ 
kehrte Dinge, wenn ich fern von Dir bin. Was ſoll ich begin» 
nen, wenn Du mir nicht mehr zur Seite biſt.“ 


„Der Graf wünſcht, daß auch ich in feiner Nähe bleibe, XXXIII. jener fürchterliche Verdacht, der jo entſetzlich geweſen war, daß 
anfwotete Neville, 29 le Enthüllungen. fie geglaubt hatte, ihn gar nicht ertragen zu können? War fie 
zu begegnen. Ich werde wenig 8 aus dem Gefängnis nur Dank dem Einfluß des Grafen ihrer 


Schloſſe verweilen; wenn Du kräftiger biſt, liebes Kind, dann 
wollen wir alles Weitere beſprechen. Und jetzt, kannſt 
Du jetzt noch die Botſchaft empfangen von Einem, welcher dieſe 
ganze Zeit hendurch in größter Angſt und Sorge um Dich ge- 
weſen iſt?“ 

„Wer ſollte das ſein, Markus?“ 

„Kannſt Du es nicht errathen, Barbara? Er war ſehr 
unglücklich und Du mußt barmherzig gegen ihn ſein!“ 

Mit einem raſchen, fragenden Blick wandte fie ihm ihr 
Antlitz zu. Er war ſelbſt ſehr bleich und ſichtlich bewegt. 
3 leichte Röthe flieg in ihre Wangen und fie ſenkte den 


„Barbara,“ fuhr Neville eindringlich fort, „fo graufam er 
auch gegen dich war, kaum minder war er es gegen ſich ſelbſt. 
le Aberſtandene Zeit brachte ihm grenzenloſe Sorge. Du 
1 nerd Keith verzeihen, obwohl er ſich ſelbſt nicht ver⸗ 
D 

Eine druckende Pauſe folgte dieſen, in ſanfteſtem Tone ge⸗ 
ſprochenen Worten. e ; b 

Barbara hatte den Blick zum Fenſter hinaus gerichtet; ihre 
Augen ſchweiften über die weite Landſchaft dahin. Die Gedan⸗ 
ken des jungen Mädchens führten ſiie zurück zu jener letzten 
Unterredung in dem Wohnzimmer des Schloſſes. Ein Schauder 
durchſchüttelte ihre Geſtalt und mit einer faſt heftigen Bewegung 
entriß ſie ihm ihre Hand. 

„Er handeite, wie er nicht anders konnte l“ rief fie bebend 
aus. „Er war ganz und vollſtändig in ſeinem Rechte. Ich 
habe ihm Nichts zu verzeihen! Er ging von mir, weil er es 
»ußte, und er — er ſoll mir nicht von Vergebung reden, — 

lles, Alles, — nur das nicht!“ 


„Sind Sie beſchäftigt, Tante?“ 

„Nicht, wenn ich für Sie Etwas thun kann, mein Kind!“ 

Barbara lächelte. Die Antwort war charakteriſtiſch für 
Mrs. Clavering, wenn es galt, ſich Anderen gefällig zu erweiſen. 

Eine neue Woche war vergangen und Barbara fing nach 
und nach an, ſich zu erholen und zu kräftigen. 

„Wiſſen Sie, daß Doctor Cloſe meinte, ich würde nun 
bald wohl genug ſein, um wieder ausgehen zu können?“ ſprach 
ſie, indem ſie zärtlich nach der Hand griff, welche liebevoll über 
ihr Haar ſtrich. 

„Sie fühlen ſich auch viel wohler, nicht wahr, Barbara?“ 

„Ja, und glauben Sie nicht, Tante. daß es an der Zeit 
wäre, mir einiges von Dem mitzutheilen, was ſich während mei⸗ 
ner Krankheit zugetragen hat?“ 

Mrs. Clavering zögerte. Sie hatte ſeit Tagen dieſen Augen⸗ 
blick gefürchtet, denn Barbara's Augen ruhten ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit zuweilen ſo forſchend auf ihr, daß fie recht gut empfand, 
der entſcheidende Moment, in weichem der Schleier gelüftet wer⸗ 
den müſſe, welcher für Barbara auf den letzten Ereigniſſen lag, 
könne nicht mehr lange auf ſich warten laſſen- Und doch würde 
Das, was ſie zu ſagen hatte, Barbara tief erſchüttert, konnte es 
möglicherweiſe für ihre fo ſehr geſchwächte Conſtitution nach⸗ 
theilige Folgen haben. 


Krankheit wieder entlaſſen worden? Würde man fie, wenn fie 
geneſen geweſen, wieder dorthin zurückführen müſſen? Würden 
die Verhöre von Neuem beginnen? 

Von der Schuldloſigkeit ihres Vormundes überzeugt, hatte 
ste dieſelbe nicht mehr zu ſcheuen wie einſt; trotzdem waren dies 
begrelflicherweiſe Gedanken der entſetzlichen Art. Des Nachts 
wachte ſie, von unruhigen Träumen gebadet auf, oder ſie ſah 
auch im Traume in wirren Bildern, was ihr noch Alles bevor⸗ 
ſtand. War ſie aber wach, ſo marterten ſie nur allzuoft Vor⸗ 
ſtellungen, um ſo mehr, als ſie viel allein war, da der Arzt in 
wohlmeinendſter Abſicht ſowohl dem Grafen als auch deſſem 
Sohne allzuhäufige Beſuche des Krankenzimmers unterſagt hatte. 
Lady Roſe und Mrs. Claverings hätten allerdings gern die Be⸗ 
fehle des Arztes umgangen, aber ſie wagten es nicht, eine ſolche 
Verantwortung auf ſich zu laden. 
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mer Anſtand genommen haben, ihr die volle Wahrheit zu 
bekennen. Eortſetzung folgt.) 
Doctor Cloſe's Sorge um ſeine Patientin war noch immer 3 OB 
groß und ſeine Augſt um deren Befinden veranlaßte ihn, bei- 


Über das Halsleiden des Kronprinzen gerichtet. „10 Harley“ 
Ihnen mittheilen zu können, daß durch die mikroskopiſchen Un⸗ 


Fürft Bismarck begiebt ſich wahrſcheinlich heute Mon ⸗ 
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gung der Herzogthümer Koburg⸗Gotha und Meiningen und Erhe⸗ 
bung derſelben zu einem Großherzogthum keineswegs fallen 
gelaſſen iſt und weſentliche Schwierigkeſten ſich auch der Aus⸗ 
führung dieſes Planes nicht entgegenſtellen dürften. 

Eine Nachfeier ur Kieler Nordoſtſeekanalfeier hat in 
Hamburg am Sonnabend ſtattgefunden, wohin ſich der größere 
Theil der Feſtgäſte begeben hatte. Man beſichtigte in Hamburg 
die neuen Hafenanlagen, wohnte dem Stapellauf eines Woer⸗ 
mannſchen Dampfers bei. Um 3 Uhr Abends war Feſtdiner im 
Ham burger Hof. Bürger meifter Vers ann präſtdirte, zu deſſen 
Seiten Präſident von Wedell⸗Piesdorf und Staatsſekretär von 
Bötticher Platz nahmen. Der letztere ſprach in Erwiderung eines 
Toaſtes auf die Gäſte ſeinen Dank für die freundliche Aufnahme 
aus. Am Abend fand noch eine glänzende Illumination des Alſter⸗ 
baſſins ſtatt 

Engliſche Blätter wollen wiſſen, Statthalter Fürſt Hohen ⸗ 
lohe in Straßburg beabſichtige ſeinen Poſten aufzugeben. Das 
klingt mehr als unwahrſcheinlich. 

Zum Präſidenten des Reichseiſenbahnamtes, welcher Poſten 
ſeit mehreren Jahren unbeſetzt iſt, ſoll Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Schulz in dem genannten Amt auserſehen ſein. 

Zum Nachfolger des Biſchofs Dr. Kopp in Fulda, welcher 
als Färſtbiſchof nach Breslau geht, ſoll der Domherr Kirchhoff 
in Hildesheim ernannt worden fetn. 

Morgen, Dienſtag tritt der Reichstag wieder zuſammen. 
Auf der Tagesordnung ſteht hauptſächlich die Abänderung des 
Poſtdampfer⸗Geſetzes. Die „Kölner Zeitung“ meldet, daß dem 
Parlament in dieſer Seſſion keine erheblichen neuen Vorlagen 
mehr zugehen werden. 

Der Reichsanzeiger publicirt eine kaiſerliche Verordnung 
betreffend die Errichtung von Aerztekammern im Königreich 
Preußen. 

Ueber die drei wegen Landesverrathes verhafteten Be⸗ 
amten des Straßburger Bezirkspräſidiums, welche bereits weit⸗ 
gehende Geſtändniſſe abgelegt haben, werden noch folgende Ein⸗ 
zelheiten bekannt: Der Haupt Angeklagte Cabannes, der die 
beiden Anderen verführt haben ſoll, iſt Alt ⸗Elſäſſer, 44 Jahre 
alt. Er war ſchon vor dem Kriege in der Präfectur des Nie⸗ 
derrheines, wo er 960 Mark Gehalt bezog. Sein jetziges Ge⸗ 
halt belief ſich auf 2700 Mk. und ſollte binnen Kurzem durch 
ein Anfrücken in die erſte Gehaltsklaſſe noch erhöht werden. 
Robert Brückner iſt 45 Jahre alt und war Botenmeiſter. Den 
letzten Krieg hat er im 15. Ulanenregiment in der Schwadron 
des Grafen Maximilian von Solms mitgemacht; er hat das 
eiſerne Kreuz dabei erhalten und genoß das Vertrauen ſeiner 
Vorgeſetzten. Cabannes war Brückner's Freund geworden, 
indem er ihm Geld vorſtreckte, denn letzterer verbrauchte in der 
Haushaltung mehr, als er einnahm. Schließlich brachte er ihn 
dahin, ihm die Aktenſtücke über militairiſche Angelegenheiten aus⸗ 
zuhändigen, die ihm im Dienſt durch die Hände gingen. Die 
Abſchriften wurden ſodann von Cabannes nach Frankreich ge⸗ 
ſchickt, von wo er für ſich und ſeine Mitſchuldigen Geldbeträge 
erhielt. Klauſinger iſt ein ehemaliger, altelſäſſiſcher Steindrucker. 
Beim Bezir!spräſidium war er mit der Herſtellung gewiſſer Do⸗ 
kumentenabſchriften betraut. Aus Habſucht will er den Lockungen 
des Cabannes nachgegeben haben. Alle drei find Familienväter. 
— Aus Leipzig wird gemeldet, daß gegen die wegen Thetlnahme 
an der Pariſer Patriotenliga angeklagten 8 Elſaß⸗Lothringer 
vor dem Reichsgericht in öffentlicher Sitzung verhandelt werden 
wird. 

Die engliſche Fiſcherſchmack „Lady Godiea von Grimsby, 
welche von einem deutſchen Kanonenboot bei der Inſel Sylt 
wegen unberechtigten Fiſchens in den deutſchen Gewäſſern aufge⸗ 
bracht wurde, iſt jetzt nach Grimsby zurückgekehrt nachdem die 
deutſche Regierung die auf 40 Pfund geſchätzte Ausrüſtung zu⸗ 


rückbehalten und den Kapitän gefänglich eingezogen hat. Die 
Sache wird noch vor Gericht kommen. 
Den ſogenannten Zahntechnikern ſoll nach gegebener 


Anordnung ein Wandergewerbeſchein nicht eriheilt werden, ſchon 
weil der Begriff „Zahntechnik“ unbeſtimmt und nicht zu be⸗ 
grenzen iſt. Dagegen ſoll ein ſolcher Schein für die Anfertigung 
künſtlicher Zähne und Gebiſſe, jedoch mit der Einſchränkung er⸗ 
theilt werden, daß der Juhaber ſich mit Ausübung der Zahn⸗ 
heilkunde nicht befaſſen und nur die beſonders und einzelnen 
aufzuführenden Leiſtungen verrichten darf. 

Der Generalbevollmächtigte der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, Dr. Carl Peters und der Somali Mhamed bin 
Seid, letzterer im Namen des Sultan Osman, haben einen 
Vertrag abgeſchloſſen, durch welchen Mhamed bis auf Weiteres 
zum Vertreter der Geſellſchaft für Nordoſtſomaliland ernannt 
wird, nachdem er ſich verpflichtet hatte, mit ſeinen Stammesan⸗ 
gehörigen die ſämmtlichen Rechte der Deutſchen oſtafetkaniſchen 
Geſellſchaft in dieſem Theile von Afrika treu und gewiſſenhaft 
wahrzunehmen und zu vertreten, insbeſondere die Handelsbezie⸗ 
hungen einzuleiten. Er iſt Jühlke's Nachfolger. 

Für das Schutzgebiet der Neu⸗Guineg⸗Compagnie ver⸗ 
öffentlicht das Marineverordnungsblatt eine Inſtruction für das 
Verhalten der Commandanten von Krtegsſchiffen gegenüber dem 
dortigen Landeshauptmann der Compagnie. In der Inſtruction 
werden die Fälle erörtert, in welchen die Commandanten direct 
oder auf Antrag des Landes hauptmann's einzuſchreiten haben. 

Wegen Beleidigung eines Mitgliedes des preußiſchen 
Königshauſes iſt, der Weſtf. Volksztg. zufolge, gegen den prote: 
ſtantiſchen Pfarrer Hülsmann in Weſtmar (Bezirk Arnsberg) 
Unterſuchung eingeleitet worden. Pfarrer Hülsmann ſoll ſich 
nämlich vor einiger Zeit in einer Sitzung des Presbyterium's 
ehrenrühriger Ausdrücke über den Prinzen Wilhelm bedient 
haben. 


Der Beginn des Baues des Nordoſtſeekanals hat auch in 
Frankreich die Neigung für ſolche Unternehmungen geweckt. 
In der Kammer wird an die Regierung die Anfrage gerichtet 
werden, ob fie dem Project eines Kanales zwiſchen dem Atlan⸗ 
tiſchen Ocean und dem mittelländiſchen Meere geneigt ſei. So 
ſchnell wird der Staat freilich nicht an ſolche Bauten denken 
können, da jetzt jun großer Geldmangel herrſcht. — In der 
Kammer iſt die Berathung der Militärvorlage begonnen. Dagegen 
erklären ſich namentlich die Monarchiſten. — Kriegsminiſter 
Ferron hat dem General Boulanger ein Commando angetragen. 
Boulanger lehnte aber ab und bat, einige Zeit ausruhen zu 


men aus Offickertuch und Offickerſäbel tragen und Meſſen bil⸗ 
den. — Einem Telegramm aus Belfort zufolge ſind die beiden 
Beamten der fronzöfiſchen Oſtbahn, welche unter der Anſchuldi⸗ 
gung, einen deutſchen Grenzpfahl beſchädigt zu haben, auf deut 
ſchem Gebiete verhaftet wurden, wegen mangelnder Beweiſe frei⸗ 
gelaſſen worden. — In Bordeaur hat ebenfalls eine Kundge⸗ 
bung zu Gunſten Boulangers ſtattgefunden, indem 150 Militär⸗ 
arbeiter mit einer Fahne, welche die Worte trug: „Alles für 
Frankreich; Hoch Boulanger!“ nach der Redaction des radikalen 
Blattes zogen, wo fie einen Proteſt gegen den Wechſel im Kriegs⸗ 
miniſterium unterzeichneten. Die Bande wurde ſchließlich von 
der Polizei auseinaudergeſprengt, wobei mehrere Verhaftungen 
erfolgten. 

Die Ruſſen haben Kerk, hart an die afghaniſchen Grenze. 
beſetzt, nachdem die Afghanen 14 bokhariſche Beamten (Kerki ſteht 
unter dem Fürſten von Bokhara) ermordet hatten, weil ſie ſich 
dem Vormarſche der Ruſſen nicht energiſch widerſetzten. Trotz aller 
Grenzregulierungsverhandlangen breiten ſich die ruſſiſchen Truppen 
ganz eigenmächtig alſo immer weiter aus und umklammern 
Afahaniſtan immer feſter, deſſen größter Theil ſchließlich als 
reife Frucht ganz von ſelbſt dem Czaren in die Hände fallen 
wird. Das ſieht man auch in London ein, aber ſagt kein Wort 
dazu; denn um Afghaniſtans willen mit Rußland einen Krieg 
anzufangen, darauf hat die britiſche Regterung längſt verzichtet. 
Ste beſchränkt ſich auf die Vertheidigung von Indien. — Der 
ruſſiſche Hopfenzoll iſt bedeutend erhöht worden. 

Die Strikebewegung in Belgien iſt im Großen und 
Ganzen jetzt im Erlöſchen. Die Noth hat über die Halsſtarrig⸗ 
keit der Strikenden den Sieg davon getragen. Einſichtige Leute 
verhehlen ſich aber keineswegs, daß ſehr bald ein neuer Arbeits⸗ 
ausſtand eintreten wird, wenn immer noch nicht an die Schatzung 
ſocialer Reformgeſetze herangetreten wird. In Quaragnon kam 
es bei der Verhaftung des anarchiſtiſchen Agitators Fauviaux 
zu einem blutigen Handgemenge. Auf beiden Seiten gab es 
Verwundete. — Die Nachricht von einer dem König zugefügten 
Beleidigung ſcheint auf einem Mißverſtändniß zu beruhen. Es 
heißt darüber amtlich: Während König Leopold, nur von einem 
Adjutanten begleitet, in einem Wagen über die Läkener Brücke 
fuhr, kam ihm ein Karren mit vier halb betrunkenen Leuten 
enigegen, von denen einer die Fauſt gegen den königlichen Wa⸗ 
gen ballte. Ein Polizeibeamter, der den Vorfall boobachtet, 
führte den Mann auf die Wache, wo derſelbe erklärten ter habe 
den König nur grüßen wollen. Da nichts gegen dieſe Annahme 
ſprach, wurde der Arreſtant frei gelaſſen. ar 

In der italieniſchen Kammer erklärte der Kriegsmi 
niſter, die Regierung werde auf jeden Fall ihre Revanche an 
den Abeſſyniern nehmen. Es werde deshalb ein Vorlage ge⸗ 
macht werden, doch könne er noch nicht Genaueres ſagen. — 
Der Moniteur de Rome hofft, es werde auf folgender Grund⸗ 
lage ein Ausgleich zwiſchen dem Papſtthum und dem Staat 
erfolgen: Herſtellung einer faktiſchen päpſtlichen Souveränetät 
über alle Bewohner des vatikaniſchen Territorium's durch Ein⸗ 
ſetzung päpftiicher Gemeindebehörden und einer beſonderen Ge⸗ 
richtsbarkeit durch juriſtiſche Perſonen der Kurie, Ausübung 
aller Hoheitsrechte, einſchließzlich der Münzprägung, und Noten» 
ausgabe Seitens einer vatikaniſchen Bank, garantirt durch die 
Kirchengliter. Hiergegen ſtillſchweigender Verzicht des Papſtes 
auf Rom. 

Aus Wien wird die Nachricht, der Botſchafter Graf Ke⸗ 
rolyi in London wolle aus dem diplomatiſchen Dienſte ſcheiden, 
für unbegründet erklärt. 

Nach einem Telegramm der Duly News iſt in Barcelona 
ein weitverzweigtes Syſtem von Poſträuberei. begangen von 
Poſtbeamten ſelbſt, entdeckt worden. Zahlreiche Poſtbeamten find 
verhaftet. Eine Hausſuchung bei den Verdächtigen ergab eine 
Menge Briefe und Paquete mit Geld, Wechſeln und ſonſtigen 
Werthſachen. 

Es heißt jetzt gerüchtweiſe über London, Rußland wäre 
vielleicht geneigt, der Wahl eines vorläufigen Fürſten von Bult 
garien in Perſon des Fürſten Vogorides zuzuſtimmen. Es kling⸗ 
das nicht recht wahrſcheinlich, und zudem tſt noch ſehr die Frage, 
ob die Bulgaren ſich einen Strohmann gefallen laſſen wür. 
den. Nachrichten aus Conſtantinopel zufolge machen ſich dort 
ſowohl ruſſiſche, wie franzöſiſche Einflüſſe geltend, um den Sul⸗ 
tan nachträglich noch zu beſtimmen, die Genehmigung des eng⸗ 
ziſch⸗ türkiſchen Abkommen's wegen Aegypten zu verwei⸗ 
gern. — An der albaneſiſchen Grenze haben in der letzten Zeit 
wiederum zwiſchen türkiſchen und montenegriniſchen Unter⸗ 
thanen Zuſammenſtöße ſtattgefunden, in deren Verlauf auf 
beiden Seiten eine größere Anzahl von Perſonen getöb⸗ 
tet wurde. 

Eine außerordentlich abfällige Kritik der engliſchen 
Militärverwaltung hat der bekannte conſervative Heißſporn 
Churchill einer Rede in London gegeben. Er behauptete, trotz 
der bedeutenden Ausgaben ſei weder die Armee, noch die Marine 
ausreichend für einen eventuellen Krieg vorbereitet die Bewaff⸗ 
nung ſei bei allen Truppentheilen eine ſehr ſchlechte, die Trans⸗ 
portmiitei ſeien ganz unzureichend, in den Feſtungen fehle es an 
Waffen und Lebensmittelvorräthen Selbſt Malta ſei nur für 
3 Wochen mit Proviant verſehen. Churchill zählte dann zahlreiche 
Fälle auf, in denen große Fehler der Armeeverwaltung entdeckt 
ſeien. Dieſe Behauplungen haben das größte Aufſehen hervor⸗ 
gerufen und werden von allen Blättern lebhaft beſprochen. Die 
Mehrzahl meint, Churchill habe die Situation doch etwas zu 
ſchwarz geſchildert. — Der Schleppdampfer Retriever, welcher 
jüngſt von einem Wirbelſturm ereilt worden, als er das Schiff 
Godiva im Schlepptau führte, iſt geſcheitert. Nur ein einziges 
Mitglied der Mannſchaft wurde gerettet. Das Schiff Godiva iſt 
in Sicherheit. Der Dampfer Sir John Lawrence, auf der Fahrt 
von Oriſſa nach Kalkutta, mit 750 Eingeborenen an Bord, iſt mit 
Mann und Maus untergegangen. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Marienburg, 1. Juni. Der Offtcterverein des Bezir⸗ 
kes des 2. Bataillons (Marienburg) 8. Oſtpreuß. Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 45 hatte am 4. März d. Js. beſchloſſen, zu 
Ehren des 90. Geburtstages des deutſchen Kalſers dem hieſigen 
Schloſſe eine Waffenſammlung aus der Ordenszeit zu widmen. 
Die Mittel zu dieſer Stiftung im Betrage von 900 Mk. wur⸗ 
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dem Ordenskreuz, einen Eiſenheln aus dem Jahre 1234 (auf 
dem Schachtfelde von Ligurme gefunden), ein Strettbeil vom 
ehemaligen Ordensſchloſſe Kiſchau und zwei gut erhaltene Schwer⸗ 
ter aus dem Jahre 1300. Die Uebergabe der Waffenſammlung 
erfolgt erſt, wenn der gegenwärtig im Bau begriffene Kapitelſaal 
des Schloſſes vollendet ſein wird. 

— Marienburg, 3. Juni. Der Luxuspferdemarkt wurde 
heute bei dem günfitaften Wetter abgehalten und zeigte. daß er ſich 
bereits einen guten Ruf durch die Beſchickung von nur vorzüglichem 
Material erworben hat, denn der Markt weiſt faft die 
doppelte Anzahl von Pferden auf als in den Vorjahren. Auf 
dem Platze und in den Barackenſtänden waren 525 Pferde auf⸗ 
getrieben; dazu kommt noch eine große Anzahl von Pferden, 
welche in den Hotelſtallun gen placirt waren. Alle Befürchtungen, 
daß der Markt durch die Verlegung nach dem Königsberger 


Markt leiden könnte, ſind widerlegt worden, da viele 
Käufer erſchienen waren und ſich ein flottes Geſchäft 
entwickelte und gute Abſchlüſſe gemacht wurden. Auch 


für die Beſitzer dürfte dieſer ſpätere Termin vortheilhafter ſein 
als der frühere während der Saatzeit, was der äußerſt zahlreiche 
Beſuch bewies. Für die Prämiirung waren ſehr ſchöne Zucht⸗ 
pferde geſtellt. 

— Braunusberg, 3. Juni Das Gut Lindwald (145,62, 
30 Hectar) iſt geſtern in der Subhaſtation von der hieſigen 
Kreisſparkaſſe für 45150 Me. erſtanden. Der Betrag, welchen 
die Kreisſparkaſſe aus dem Grun dſtücke zu fordern hat, beläuft 
ſich mit Zinſen und Koſten auf ca. 85 000 Mt. 

— Pillau, 3. Juni. Durch die Kälte der vergangenen 
Nächte find bei uns fämmliche Kartoffeln erfroren. Die Kar- 
toffelfelder ſehen jo ſchwarz ous, als wenn fie einen Theeran⸗ 
ſtrich erhalten hätten. Auch in den Gemüſegärten hat der 
Nachtfroſt nicht unerheblichen Schaden angerichtet: ſämmtliche 
89 0 und die bereits angegangenen Gurken ſind vollſtändig 
vernichtet. 

Juſterburg, 2. Juni. (Ein Kind als Retterin.) Aus Saalau 
wird der „J. 8.” mitgetheilt, daß dieſer Tage die neunjährige 
Tochter des Kaufmanns S. Geiſtesgegenwart und Muth genug 
beſaß, um die eineinhalb Jahre alte Tochter des Arbeiters Tiel aus 
dem dortigen Flüßchen unter eigener Lebensgefahr vom ſichern 
Tod zu retten. 

— Stallupönen, 3. Juni. Das Pferdeausfuhrverbet 
von ruſſiſcher Seite hat die Schmuggler veranlaßt, ſich auch 
mit dem Pferdeſchmuggel zu befaſſen. Doch dies Geſchäft, jo 
einbringend es den Paſchern auch ſein mag, wird von den Grenzbe⸗ 
amten auf unſerer Seite oft ſehr erſchwert. Des Eingangs zolles 
wegen werden alle Pferde die von Polen auf dem Schmuggels 
wege, alſo unverzollt, unſer Gebiet betreten, ſobald ſie erſaßt 
werden, konſiszirt und öffentlich verkauft. So wurden kürzlich 
wieder 6 geſchauggelte Pferde ergriffen. Nach den Klagen, die 
man von drüben hört, kommt es den Schmugglern gar nicht 
darauf au, auf welchem Wege fie in den Beſitz der Thiere ge⸗ 
langen. Die Pferdediebſtähle haben in letzter Zeit im Nachar⸗ 
lande erheblich zugenommen. 

— Lyck 3 Juni. Zwei Unterofficiere vom hier garni⸗ 
ſonirenden 8. Ofipreußtihen Infanterie ⸗Regiment Nr. 45 haben 
ſich am vergangenen Mittwoch in Wartenburg, wohin fie mit 
dem von hier aus zu ſtellenden Wachtkommando für die dortige 
Strafanſtalt kommandirt waren, erſchoſſen. Dieſelben ſollen vor 
längerer Zeit mit einer Civilperſon in Streit gerathen fein, der 
zu Thätlichkeiten ausartete, und wobei die letztere derartige Ver⸗ 
letzungen davontru), daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Arie beiden Unterofficieren ſtand daher eine längere Feſtungshaft 

evor. 

— Aus Maſuren, 4. Juni. Ein bedauerlicher Ung lücks⸗ 
fall ereignete ih am Pfingſtfeſte in der Nähe von Suwalki. 
Die Söhne eines höheren Beamten, die zu den Ferien nach 
Haufe gekommen waren, nahmen einen Revolver und gingen 
nach dem nahen Wäldchen, um damit Treffübungen anzuſtellen. 
Während des Schießens kamen zwei kleine Geſchwiſter mit 
einem Dienſtmädchen unbemerkt in die Schußliuie. Eine Kugel 
traf dabei das Dienſtmädchen und tödtete es auf der Stelle; 
das eine kleine Mädchen wurde leicht verwundet. Erſt durch 
das Schreten und Weinen wurden die Schützen auf das von 
ihnen angerichtete Unheil aufmerkſam gemacht. 

— Cösklin, 2. Juni. Der geſtern Abend hier eingetroffene 
Stolper Lokalzug führte u. a. einen offenen Wagen mit, welcher 
mit den Geräthſcheften einer Seiltänzergeſellſchaft beladen war. 
Nicht weit von der Papierfabrik geriethen die freiliegenden Re⸗ 
quiſtten, wahrſcheinlich durch einen Funken aus der Maſchine, 
in Brand, und als der Zug in den Bahuhof einlief, ſtand der 
betreffende Wagen in hellen Flammen. Nur der großen Eile, 
mit welcher der Wagen von den übrigen losgekoppelt und unter 
den Waſſerkrahn gebracht wurde, wo man das Feuer bald löſchte, 
iſt es zu danken, daß nicht noch weiterer Schaden verurſacht 
wurde. Die Bahnoerwaltung hat ſich zur Erſetzung des Schadens 
bereit erklärt. 

— Marggrabowo, 2. Juni. (Mord.) Eine ſchreckliche 
Mordthat iſt am letzten Feiertag in Orzepowken verübt worden. 
Die beiden Brüder R. lebten in dem genannten Dorfe ſchon 
ſeit langer Zeit in ſtetem Unfrieden. Am letzten Dienſtag trafen 
ſie ſich im Kollackſchen Kruge im trunkenen Zuſtande, wo ſie 
von neuem zu ſtreiten begangen. Es kam ſodann zu Thätlich⸗ 
keiten, wobei der ſtärkere einen jüngeren Bruder tötete. Die 
Unterſuchung iſt im Gange. 


Joc ales. 
Thorn, den 6, Juni 1887. 

— Die Schluſt⸗Uebung der freiwilligen Sanitätöfolonne des 
hieſigen Kriegervereins fand geſtern Nachmittags 4 Uhr in der Um⸗ 
gebung des Rudacker Forts an der Entlade⸗Rampe der Oſthahn am 
linken Flügel des Brückenkopfes auf dem bieſigen Bahnbofe ſtatt, wos 
ſelbſt die 25 Mann ſtarke, durch weiße Mützen mit dem rothen 
Kreuze äußerlich getennzeichnete Kolonne mit den Geräthen, Tragbetten, 
Binden: und Bandagenkaſten u. ſ. w. Aufſtellung genommen. Nachdem 
die Kolonne den zur Inſpicierung erſchienenen Herren, Oberſt und 
Kommandant von Holleben, Bezirks⸗Kommandeur, Oberſt⸗Lt. Wey de, 
Major von Schleinitz vom 21. Juf.⸗Rat. und mehreren anderen Officieren 
und Aerzten ver Garniſon, durch den ſtellvertreten den Vorſitzenden des 
Krieger⸗Vereins, Herrn Yuftisratb und Hauptmann von Heyne vorgeſtellt 
worden war, begann zunächſt unter Leitung des Inſtructeurs, Herrn 
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dürfen. Der Miniſter beabſichtigt, der Kammer eine Vorlage den vom Officierkorps aufgebracht, und der Ratfer hat unter 
zur Errichtung von vier neuen Kavallerieregimentern vorzulegen, dem 11. Mai ſeine Zustimmung durch das Generalkommando des 
weil das die Vermehrung der Kavallerie beſtimmende Kapitel | 1. Armeecorps mit dem Bemerken ausdrücken laſſen, daß er mit 
des Armeegeſetzes erſt im Herbſte zur Berathung kommen könne. beſonderenn Wohrwollen von der Stiftung Kenntniß genommen 
Einige Blätter behaupten auch, Ferron halte doch an Boulan⸗ habe und den Betheiligten danke. Die Waffenſammlung tft als 
gers Mobiliſirungsverſuch feſt. Endlich will er noch die Trophäe in einem Glasſchrank zuſammengeſtellt und umfaßt ein 
Stellung der Unteroffictere verbeſſern. Sie ſollen künftig Unifor⸗ | Panzergemd älteſter deutscher Technik, einen Kampfſchild mit 


Aſſiſtenzarzt Dr. Beurmann vom 1. Pomm. Ulanen⸗Rgts. Nr. 4, die 
theoretiſche Inſpicierung der Mitglieder der Colonne durch Vorlegung 
von Fragen über die Lage der bei Verwundungen zunächſt und am häufig⸗ 
ſten in Betracht kommenden Körpertheile, die Behandlung der Verwun⸗ 
deten bei der Auffindung und bei dem Transport und die Benützung 
der zu dem Transport dienenden Apparate. Daran ſchloß ſich eine 
practiſche Uebung, zu welcher in dem Glace is des Rudacker Forts 12 
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feld und kriegsmäßig ausgerüſtete Soldaten des 21 Inf ⸗Regts. commandirt 
waren, welche mit der erforderlichen Inſtruetion verſehen, die durch leichte und 
ſchwere Verletzungen Verwundeten repräſentrrten. Es wurden da u. a. 
Verwundungen durch Zerreißung des ganzen Unterleibes, Stichwunden 
im Unterleib, Schuß⸗ und Bruchwunden am Arm und Fuß, Kopf u. ſ. w. 
markirt. Die Kolonne marſchirte, jedes Tragbett mit 2 Trägern 
und 2 Begleitern mit dem nöthigen Verbandzeug ausgerüſtet, nach 
dem Felde zur Aufſuchung der Verwundeten, informirte fich 
durch Fragen und Beſichtigung über die Verletzung und 
nahm nach Maßgabe der ſpeciellen Verletzung die Abnahme 
des Gepäcks, die Entkleidung des Verwundeten, den Verband, bezw. die 
erſte Hülfsleiſtung für denſelben, die Einbettung deſſelben in die Trag⸗ 
bahre und den Transport deſſelben, ſelbſt über Terrainbinder⸗ 
niſſe, ferner die Ueberführung in die Kranken⸗ reſp. Transport⸗ 
Wagen und die Ausbettung in die Lagerſtätten in den Transporteiſen⸗ 
bahnwagen vor, zu welchem Behufe die Eiſen bahnverwaltung die nötbi⸗ 
gen Fahrzeuge zur Disposition geſtellt hatte. — Die praktiſche Vorfüh⸗ 
rung der Exereitien der Kolonne war eine in jeder Beziehung gelungene 
und präcife, welche die Anerkennung aller der Uebung Beiwohnenden 
fand und welcher der Herr Kommandant, Oberſt von Holleben 
am Schluſſe der Uebung in herzlich warmen Worten be⸗ 
redten Ausdruck verlieh. Nach dem Schluß der Uebung vereinigten 
ſich die Mitglieder der Kolonne im Nikolaiſchen Locale zur Feier des 
Stiftungsfeſtes zu einem gemeinſamen Abendbrod, an welches ſich ein 
gemüthliches Tänzchen anſchloß, daß leider durch den um 1 Uhr entſtan⸗ 
denen Feuerlärm eine allzufrühe und unverhoffte Unterbrechung und 
Beendigung erfuhr. 

— Privilegium. Der König hat dem Provinzialverbande der 
Provinz Weſtpreußen ein Privilegium zur Aus gabe auf den Inhaber 
lautender Anleiheſcheine bis zum Geſammtbetrage von 8 000 000 Mark 
ertheilt. 


— Miniſterreiſe. Betreffs der Informationsreiſe des Herrn Cul⸗ 
tusminiſters v. Goßler durch Weſtpreußen erfahren wir heute des nähe⸗ 
ren, daß derſelbe vorausſichtlich am 14. d. Mts. hierin Thorn eintrifft, 
ſich dann über Kulm, Graudenz, Marienwerder und wahrſcheinlich über 
Pelplin nach Danzig begiebt, wo derſelbe am Sonntag, den 19. d. Mts. 
ankommt und während dieſes Tages verbleibt. Am 20. Juni reiſt Hr v. 
Goßler nach Berent, Dirſchau, Marienburg und Elbing weiter und 
trifft am 23. d. M. in Braunsberg ein. 


— Miniſterialverfügung. Nachdem angeordnet worden, daß vom 
1. April d. J. an nur noch königliche Regierungs⸗Bauführer zur Bau⸗ 
meiſterprüfung zugelaſſen werden können, hat der Herr Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten beſtimmt, daß demgemäß auch bei der Beſchäftigung 
von Bauführern im Staatsdienſt lediglich die königlichen Regierungs⸗ 
Bauführer zu berückſichtigen find. 

— Die Sitzung des Thorner Lehrervereins am 4. d. M. 
wurde vom Vorſitzenden um 5 Uhr eröffnet und war von 16 Kollegen 
beſucht. Im Anſchluß an die Verleſung des Protokolls der vorigen 
Sitzung tbeilte der Herr Schriftführer mit, daß die Sammlung für das 
Kebr⸗Denkmal unter den Mitgliedern und Freunden des Vereins die 
Summe von 21,85 M. ergeben hat, worüber auch in den Schulzeitun⸗ 
gen von dem Empfänger, Herrn Lehrer Glemer Leipzig, bereits quittirt 
worden iſt. An den Vortrag des Herrn Mauſolf über „Geſundheits⸗ 
pflege in der Schule,“ im Anſchluß an die Aufſätze der Pädogogiſchen 
Zeitung, knüpfte ſich eine recht lebhafte und eingehende Beſprechung, nach 
welcher ſich die Verſammlung auch mit den im obigen Blatte aufgeſtell ; 
ten Leitſätzen im ganzen einverſtanden erklärte. Die Beſprechung des Vor⸗ 
trages des Herrn Schwonke wurde Für die nächſte Vereinsſitzung am 18. d. 
beſtimmt. Es erfolgte ſodann die Wahl der Delegierten für die 7. Weſtpr. 
Prov. Lehrer Verſammlung und wurden die Herrn Bator. Dreyer, 
Gruhnwald und Marks, und als Stellvertreter die Herrn Rogozynski 
II und Schulz II Mocker, gewählt. Von mehreren Mitgliedern wurde der 
Antrag eingebracht, die Einrichtung von Sektionsſitzungen bei der 
Prov.⸗Verſammlu ng in Erwägung zu ziehen, und wurden für die⸗ 
ſen Fall von den Kollegen Bator, Klink und Stach Vorträge in 
Ausſicht geſtellt. Herr Spill empfahl ſodann der Verſammlung den 
vom Lehrer Herrn Bernhard Pompecki in Schwetz berausgegegebenen 
„Schul⸗Schematismus der Provinz Weſtpreußen zur gefälligen Beachtung. 
Um ½ s Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— Die geſtrigen Concerte in den Gartenlokalen, Ziegelei⸗Part 
Victoria⸗Garten, Wiener Café und Schützenhaus⸗Gaxten haben ſelbſt⸗ 
verſtändlich unter dem Einfluß des von Nachmittag 4 Uhr ab beginnen⸗ 
den und mit kurzen Unterbrechungen anbaltenden, heftigen Regens be⸗ 
züglich des Beſuchs ſehr zu leiden gehabt und auch die Spaziergänger 
find meiſtentbeils durch ein intenſives Bad und durchweichte Toiletten 
recht unangenehm überraſcht worden. 


— Dad Sommerfeſt, welches der Fecht⸗Verein für Stadt und 
Kreis Thorn geſtern in dem Etabliſſement Tivoli angekündigt hatte, iſt leider 
eingeregnet, und der Verein wird, bei der ſchlechten Witterung lange 
nicht auf die Unkoſten gekommen ſein, Das Feſt ſelbſt war eine Wie⸗ 
derholung des am 2. Pfingſtfeiertage veranſtalteten Unternehmens und 
wurde, ſoviel wir geſehen haben, programmäßig abgewickelt. Der Beſuch 
war, wie erwähnt, ein ſehr ſchwacher. 

— Theater. Im Sommertheater ging geſtern die neue große 
Geſangspoſſe „Spottvögel“ von W. Mannſtädt, Muſik von G. Steffens 
über die Scene und zog, trotz des herzlich ſchlechten Wetters ein recht 
zahlreiches Publikum nach dem Holder⸗Egger'ſchen Etabliſſement. Auch 
dieſer neuen Poſſe laſſen ſich die Vorzüge nachrühmen, welche den früher 
von dieſem Autor auf die Bübne gebrachten Werken, eigen waren: eine ein⸗ 
fache Handlung, harmloſer, von Zweideutigkeiten ziemlich freier Dialog 
mit mehr oder weniger originellen Witzen und getreue Charakteriſtik der 
dem Volksleben entnommenen Figuren. Daß letztere alte Bekannte aus 
früheren Schwänken ſind und auch der Stoff ein wiederholt gebrauchter 
iſt, thut der Heiterkeit der Zuſchauer, welche nicht allzugroße Anſprüche 
an das Werk ſtellen keinen Abbruch. Die friſche Darſtellung trägt we⸗ 
ſentlich zu dem Erfolge bei, der ſämmtlichen Hauptbetbeiligten zu ver⸗ 
danken iſt, da das Stück einen eigentlichen Helden nicht hat. Es hat 
bat aber doch Eigenſchaften, die es empfehlen, eine zwar dürftige aber 
N ihren Grundzügen doch einigermaßen denkbare Handlung, eine Reihe 
komiſcher Situationen und eine Menge hübſcher Geſangsnummern, in 
denen Mannſtädis muſikaliſcher Genoſſe, Steffens, ſogar den Hauptbeitrag 
zum Erfolge des Ganzen geliefert bat. Die Aufführung unter Leitung 
des Herrn Knapp als Regiſſeur und des Herrn Kapellmeiſters Cornelſen 
ging glatt und ſicher. Herr Knapp batte als Schneidermeiſter Lobedanz 
reichlich Gelegenheit, feinen jovialen Humor zu verwertben. Ganz vor⸗ 
züglich war wieder Frau Ritter als Frau Lobedanz; beide wurden auf 
das Beſte durch Frl. Ida Berthus unterſtützt, die als Molli, Pfle⸗ 


—Vorſtandswahlen bei den Berufsgenoſſenſchaften. Nach 
den Statuten der meiſten Berufsgenoſſenſchaften find die Vorſtandsmit 
glieder und deren Erſatzmänner auf vier Jahre gewählt; alle zwei Jahre 
ſoll die Hälfte der Erwählten ausſcheiden. Die Reihenfolge der Aus⸗ 
ſcheidenden ſoll unter den erſtmalig Gewählten durch das Loos, dem⸗ 
nächſt nach dem Dienftalter erfolgen. Da biernach am 1. Oktober d. J. 
die Hälfte der Vorſtandsmitglieder und der Erſatzmänner ausſcheidet, 
ſo findet bei den meiſten diesjährigen Genoſſenſchaftsverſammlungen die 
Auslooſung und Neuwahl ſtatt. In ähnlicher Weiſe wird auch im 
Laufe dieſes Jahres die Erneuerung der Mitglieder der Schiedsge⸗ 
richte erfolgen. 

— Lotterie. Der Herr Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen 
bat genehmigt, daß die dem Prediger Pfeiffer in Danzig zum Beſten des 
Heiden⸗Miſſionswerkes der evangeliſchen Brüderkirche zugegangenen Ge⸗ 
ſchenksgegenſtände in weiblichen Handarbeiten und anderen nützlichen 
Sachen im Monat Oktober d. J. verlooſt und zu dieſem Behuf 2000 
Looſe zum Preiſe von 0,25 Mk. für jedes Loos in den Kreiſen der 
Provinz Weſtpreußen ausgegeben und vertrieben werden. 

— Die neuen Zwanzig Pfennigſtücke haben in letzter Zeit 
eine ziemlich gefährliche Verwendung gefunden. Es ſoll vorgekommen ſein, 
daß dieſe Stücke, die die Größe eines Zwanzig⸗Markſtückes haben, vergoldet und 
in Goldrollen eingereibt worden ſind. Nur dem aufmerkſamen Beobachter 
wird das Falſiticat in der Rolle bemerkbar, und ſelbſt beim Aufzählen 
der Stücke noch ſchwer erkenntlich, beſonders da die Stücke dann etwas 
am Rande gefeilt ſind. In der Breite ſind ſie ſonſt etwas größer wie 
die Zwanzia⸗Markſtücke. Vorſicht ift bei Annahme von Zwanzigmark⸗ 
Rollen jedenfalls am Platze. 

— Ueber die bisherige Spargelerute werden aus bieſigen, wie 
auswärtigen Bezirken vielfach Klagen laut. So ſchreibt man u. A. aus 
Braunſchweig unterm 27. v. Mts. Folgendes: Seit vielen Jahren iſt 
die Spargelernte nicht ſo ſchlecht ausgefallen wie in dieſem Jahre. Die 
Ernte iſt bisher ſo gering, daß Producenten und Händler kaum auf 
ihre Unkoſten kommen und daß die Konſervenfabriken ihre Thätigkeit 
bis auf ein Minimum beſchränkt ſehen. Selbſtredend leidet auch die 
Arbeiterſchaft unter dieſen traurigen Verhältniſſen ſtark. Wenn auch 
nach Eintritt wärmerer Witterung, die man jetzt wohl endlich erwarten 
darf, der Spargel maſſenhaft bervorſchießen ſollte, ſo iſt doch zu befürd): 
ten, daß davon ſchon ein großer Theil durch den Einfluß der Näſſe und 
und Kälte verdorben iſt. 

— Feuer. Heute früh kurz nach 1 Uhr ertönten die Allarmſignale 
und meldeten Großfeuer. Es brannte in dem Hauſe Araberſtraße 
Nr. 134, wo, aus noch nicht ermittelten Urſache in Abweſenheit des Be⸗ 
wohners, die Betten und das Mobiliar in einem in der vierten Etage 
befindlichen Zimmer in Brand gerathen waren, der aber von der ande⸗ 
ren Hausbewohnern noch rechtzeitig bemerkt, gemeldet und mit Hilfe 
der Nachbarn und der bald eingetroffenen Löſchmannſchaften der ſtädti⸗ 
ſchen und der freiwilligen Feuerwehr auf ſeinen Heerd beſchränkt und 
gelöſcht worden iſt. Auf der Brandſtelle war, bald nach der Mel⸗ 
dung des Feuers der Herr Bürgermeiſter Bender, ſowie auch der 
Kommandeur der militäriſchen Feuerwehr, Herr Lieutenant Mattern, ein⸗ 
getroffen. Der durch den Brand entſtandene Schaden beſchränkt ſich 
auf die Beſchädigung des Zimmers, in welchem das Feuer ausgebrochen, 
und der in demſelben befindlich geweſenen Mobilien und Betten. Um 
½2 Uhr des Morgens war jede Gefahr beſeitigt, fo daß die Löſchmann⸗ 
ſchaften mit den Geräthen wieder abrücken konnten. — Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers und die näheren Umſtände deſſelben hören 
wir nachträglich noch, daß das in der vierten Etage des Hauſes, welches 
früber als Speicher benützt, ſeit einigen Jahren zu Wohnungen einge⸗ 
richtet iſt, belegene Quartier von dem Maurer Dominik Dulski be⸗ 
wohnt iſt, deſſen Ehefrau ſich ſchon ſeit mehreren Wochen auswärts“ bei 
Verwandten aufhält und der mit einigen Bekannten geſtern Nachmit⸗ 
tag bis gegen 5 Uhr in feiner Wohnung verweilt, mit denſelben daſelbſt 
auch geraucht und einige Flaſchen Bier getrunken und ſich in Gemein 
ſchaft mit ſeinen Freunden dann entfernt hatte und vor Ausbruch des 
Brandes, der, wie ſchon oben erwähnt gegen 1 Uhr Nachts von den 
Hausgenoſſen bemerkt worden iſt, in die Wohnung, nicht mehr 
zurückgekehrt war. Nach der thatſächlichen Feſtſtellung an Ort und 
Stelle läßt ſich nur annehmen, daß das Feuer durch Unvorſichtigkeit 
bei dem Rauchen durch Wegwerfen eines Cigarrenreſtes oder eines 
Streichbolzes in der Nähe des in dem kleinen Zimmer aufgeſtellten 
Bettes, welches auch vollſtändig verbrannte, entſtanden iſt. — Eine bös⸗ 
willige Brandſtiftung ſcheint darnach ausgeſchloſſen. 

— Feuer im Landkreiſe Thor u. In Neu-Stompe bei Culm⸗ 
ſee brannte am 3. d. Mts. 12 Uhr mittags das Wohnhaus, Stall nebft 
Scheune und ein Schweineſtall nieder, die Gebäude waren mit 600 Mk. 
in der Weſtpr. Feuer⸗Societät verſichert; mit verbrannt ſind 3 Schweine 
und ſämmtliches Wirthſchaftsinventarium. Entſtanden ſoll das Feuer 
beim Mittagkochen ſei. 

— Selbſtmordverſuch. Heute Vormittag nach 10 Uhr machte der 
Burſche eines in der Bromberger Vorſtadt wohnenden höheren Officiers 
des 21. Inf. Rgts. den Verſuch, ſich durch Erſchießen das Leben zu 
nehmen. Der Berletzte lebt noch, doch iſt wenig Ausſicht vorhanden, 
denſelben am Leben zu erhalten. 

— Gefunden wurden: In einem Gaſtſtalle der Culmer⸗Vorſtadt 
zwei Sägen; in der Droſchke No. 17 ein dort von einem Fahrgaſt 
verlorener Schlüſſel und am Culmer Thor ein grauer Kinder⸗ 
mantel. Die Verlierer können ſich im Polizei Secretariate melden. 

— Verhaftet ſind 10 Perſonen, darunter ein Tiſchlergeſelle, wel⸗ 
cher den, einen trunkenen Flößer verhaftenden. Polizeibeamten in der 
Ausübung des Verufs angriff und den Verhaſteten zu befreien verſuchte. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


3. Juni er. 


Von Tuchbändler durch Kelm 11 Trft., 3696 kief. Balk, 870 eich. Plan⸗ 
gons 294 eich. Quaoratholz, 6917 eich. Dane: und 8901 einf, Schwellen 
und 5 Rd.⸗Eſchen. Dieſelben 2117 Tief. alt., 109 kief. dopp. und 1195 
einf. Schwellen, 1707 eich. Plangons, 12 eich. dopp. und 12373 einf. 
Schwellen. Gebr. Laufer buch Friedmann 3 Traften, 1478 kief. Rdbolz, 
55 kief. Sleeper, 40 kief, einf. Schwellen, 5 tann. Robolz, 125 tann. 
Mauerlatten, 153 eich. Plancons. 77 eich. Rd.⸗Schwellen, 250 eich. einf. 
Schwellen. Berl, Hol⸗Comp. durch Bilgenroth 4 Traften 2590 kief. 
Rdhol 377 kief. Mauerlatten und 36 Rd.⸗Birken. Reinhold Becher 
und Glanz durch Graff 3 Traften, 613 tann. Balken und 1050 eich. 


Plangons. 5 
5. Juni. 


Von Moſes Mandel durch Geier 1 Trafte, 550 kief. Balken und 
Mauerlatten, 300 kief. Sleeper, 190 kief. dopp. und 1150 einf. Schwellen, 
520 eich. Dopp. und 3800 einf. Schwellen. Lilienſtern durch Geier 
1 Trafte 150 kief. Balken und Mauerlatten, 31 kief. Sleeper, 2998 kief. 
dopp. und 1668 einf. Schwellen, 52 eich. dopp. und 77 einf. Schwellen. 


getochter der Erſteren, ſowohl mimiſch, wie geſanglich jo gam in ihrem Elias Don durch Kalezinskt 2 Traften, 1065 kief. Rdholz. Müller 
Fahrwaſſer war und durch ihre ausgezeichnete Leiſtung das Publikum zu | Hralitz durch Karuz 2 Traften, 207 kief. Robolz, 900 kief. Balten und 
immer wiederholtem ſtürmiſchen Beifall binriß. Auch die anderen Par⸗ 1 Groch murch 2c — we Daf 103 400% Salomon 


5 2035 kief. Nobolz. 

Joſ. Laufer durch Liper 2 Traften, 360 fiel. Rdholz, 276 kief. Balken, 

2051 kief. Mauerlatten, 721 kief. Sleeper und 1180 kief. einf. Schwellen. 

Bengſch, Francke durch Krüger 3 Traften, 1031 kief. Mauerlatten und 
en. 


2295 Rd.⸗Elſ 
30000, Ludwig Tomaszewski, 35000, Bronislaw 


tien lagen in guten Händen und trugen ihren Vertretern bedingungsloſe 
Anerkennung ein. Die Aufführung darf als eine durchaus gelungene be⸗ 
zeichnet werden, welche beweiſt, daß die Geſellſchaft auch auf dieſem Ge⸗ 
biete der Kunſt über Kräfte verfügt, die über das Maß der für Pro⸗ 


8 Ant 
vinzialbühnen zu ſtellenden Anforderungen hinausgehen. 8 


Tomaszewsti 35000, Martin Wickland 70000, Joh. Dronskowski 50000 


Klar. Steine. Aug. Lautewald 102000 Klar. Weizen, Joh. Schmidt 
50000 Klar. Steine, Nudolpf Thieme 104500 Klgr. Weizen, Anton 
Schmidt 50000, Carl Geſchte 70000, Job. Mierzwidi 30000, Heinrich 
Pfefferkorn 50000, Joh. Kloſowskt 35000 Klar. Steine und Captain 
Carl Schubert 293 Faß 84765 Klgr. Melaffe. 


W. Poſen, 5. Juni. (Original⸗Wollbericht.) 
Hauptwolplägen in letzter Zeit entmuthigend lautenden Berichte verfehl 
ten nicht auf unſeren Platz eine Rückwirkung auszuüben: es zeigte ſich 
in Folge deſſen eine deprimirende Haltung ſeitens der Wollintereſſenten. 
Von den alten Lagern wurden nur noch kleine Poſten von Stoff⸗ Tuch⸗ 
und Ruſtikalwollen nach auswärts verkauft, meift aber zu etwas niedri⸗ 
geren Preiſen. Wir gehen nunmehr mit einem Beſtande von ca 
2500 Centner Rückenwäſchen uud 1000 Ctr. Schmutzwollen in den Woll⸗ 
markt über. Die in London am 7. Juni beginnende Auktion wird für 
die weitere Entwickelung des Geſchäfts maßgebend ſein. Der geſtern in 
Liegnitz ſtattgehabte Wollmarkt meldet für Dominialwollen einen Preis- 
aufſchlag von 15 bis 20 Mark gegen das Vorjahr, derſelbe iſt keines⸗ 
wegs als hoch anzuſchlagen, da die vorjährigen Wollmarktspreiſe daſelbſt 
niedriger waren, als die der darauf folgenden Märkte. Im Kontrakt⸗ 
geſchäft iſt feit voriger Woche eine faft vollſtändige Stagnation einge⸗ 
treten, was wohl nur dem andauernd kühlen und regneriſchen Wetter 
zuzuſchreiben iſt, da Käufer ſich nicht der Gefahr ausſetzen wollen man⸗ 
gelbafte Wollen geliefert zu bekommen. Einige Abſchlüſſe, bei welchen 
Produzenten für gute Wäſche und Trockenheit Garantie leiſteten, geſcha⸗ 
ben mit einem Preisaufſchlag von 18—24 Mk. gegen vorjährige Kon⸗ 
traktſchlüſſe. Zu konſtatiren iſt, daß auch Händler in der Provinz noch 
vor 14 Tagen Vieles mit einem Preisaufſchlag bis zu 30 Mark kon⸗ 
trabirten. Das bisber kontraktlich verkaufte Quantum fteht dem vor⸗ 
jährigen bei Weitem nach und haben wir daber zum diesjährigen Woll⸗ 
markt große Zufuhren aus erſter Hand zu erwarten. 


Bromberger Mühlen⸗Bericht. 


Vom 4. Juni 1887. 


Weizen- Fabrikate: Bisher: 
Ar 9 
Gries Nr. 1 1660 16 | 60 
s 1614 — 
Kaiſerauszugmehl . 16] 60 16 | 60 
Mehl 000 Nee 15 20 
do. 900 weiß Band 13 60 13 | 20 
Mehl 00 gelb Band. 13 ] 20 12 | so 
do. 0 8 20 8 20 
Futtermehbll 44 60 44 60 
Kleie. 440 4140 

| 

Roggen ⸗ Fabrikate: 5 
Mehl l 10 1 10 — 
do. 01. * . * . * 9 20 S 9 20 
Mehl F 81 60 II" 8 60 
do. R 6140 u 6 1 40 
Gemengt Mehl 840 8840 
Schrot * * * . — * 7 60 2 7 60 
Seien. ee 4160 [ 460 

Gerſten · Fabrikate: 5 
Graupe Nr. 1 16 — 816 — 
do. „ 2. 1450 [14 50 
DE NE 13 | 50 13 | 50 
„ a en 12 ] 50 
do. 35 1124 134. = 
DO 36 11 | 50 11 | 50 
abe 91 — 1 
Grütze Nr. 11 12 50 12 | 50 
do. 51 111 50 111 50 
do. [7 3 er 11 — 11 — 
Koch mehl 7 20 71% 
Futtermebbbl ae 44 40 4 | 40 
Buchweizengrütze I .. 13 20 13 | 20 
do. H 1280 12 | so 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu 
Thorn, den 4. Juni 1887. 
Wetter: R 


egen. 
Weizen: höher 125pfd. bunt 169 A 128pfd. bell 170 ‚Ag 130pfb. 
fein 174 Ag 


Roggen“ 121pfd. 113 K. 123pfd, 115. K. 
8 en: Futterwaare 97—102 Ag Mittelw. 105108 A 
a 


: 89—98 
Alles pro 1000 Kilo.) 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 7. Juni. 


D bio ein. 


Nonds: feſtlich. 


Ruſſiſche Banknoten 
chau 8 2 . 8 — 1 185—70 185-85 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 1877. 3590 | 9970 
Polmiſche Pfandbriefe öproe. [ 57-94 58—10 
olniſche Liguidationsbrieſe 54—50 | 54—80 
eftpreu iche Pfandbriefe 3½ pro.. 97-40 | 97-50 
oſener Pfandbriefe 4pro e. 101-60 | 101—66 
eſterreichiſche Bankno en. [160-35 160._35 
Weizen: gelber Juni⸗Jult :. 189 188 
Sept. Oct. 17625 175—75 
> in New Vork 1 12810 
Roggen 9 ä 28 28 
Aut drang N eg 129 —50 
i⸗Augu a 130-5 
Sept.⸗Oet. . 134—70 | 134 3 
Nüböl: S — 14 52—20 5359 
Sept.⸗Oet ... 52—30 4 
Spiritus: loco AR. 23 49 —70 | 48—50 
uni⸗Juli „ 49—10 | 47—50 
Sake 3 . 50—50 49 


Meteorologifäe Beobachtungen. 


orn, den 4. Juni. 1887. 


p 78 | + 19,4 NE 5 [10 
9hp | 758,4 4 14,6 NE4 | 10 
6. 7ha 759,3 14,7 Ni 5 


Wellerſtand der Weichſel bet Thorn 7. Juni 1,87 Meter“ 


Farbige Seideuſtoſſe v. Mk. 1,55 bis 12,55 
per Meter (ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) Atlasse, Faille, 
Frangaise, „Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah, Sat. merv., 
n Brocatelle, Steppdecken- u. Fahnenstoffe, Ripse, 

attele eto. — perf. roben⸗ u. ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrit⸗Depot G. Hennebe u { 2 5 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 SH. Gent F 


rto. 


Sachſen⸗Meininger 7 Fl.⸗Looſe. Die nächſte Ziehn 
am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von 4 Nuk des 
Stück bei der Auslooſung übernimmt das Baukhaus Carl Neu⸗ 


burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 


13, die 
eine Prämie von 50 Pf. pro Stück. 


Verſicherung für 


Die von den 


r 


2 
*. 
7 
3 
70 
— 
y 
* 


PA 
ae, 


vorbehalten. Bewerbungsgeſuche unter BERLIN N. 20, Prinzen-Alle 28 


zur 755 
Cölner St. Peters ⸗ Lotterie & 
Ziehung beſtimmt am ö 


— 


Echtes Culmbacher 


aus der Brauerei Heinrich Hering 
in Culmbach, friſch vom Faß, 
empfishlt 8 Tomaszewski, Schülerſtr. 


Por (le 


Dienſtag, den 7. 6. 87, 
Abends 8 Uhr 
bei Nicolai (Hildebrandt.) 


Liedertafel. 


Dienſtag, den 7. Juni 1887. 
Genera⸗Verſammlung. 


m Su dem am 7. Juni er. im 
| eee 


e Deutſche Wochenpost Verlage von C. A. Kowark in Berlin erſcheint. 


ſoll das im Grundbuche pon Leibitſch 
Band I Blatt 30 auf den Namen der] iſt ein belletriſtiſches Journal beſter Art. 
i Deutf che Wochenpoft bringt Romane, Novellen, Humoresken, aktuelle Feuilletons, bes 
lehrende Artikel, Reiſebeſchreibungen, Jagdabenteuer. 


Geſchwiſter Vincent, Simon, Cä⸗ 
eilie, Johann u. Julius Wan⸗ 
ent K Wo kl 0 beſpricht alle die Frauenwelt intereſſirenden Fragen in einer be⸗ 
5 Le A M e en e 
in ererziehung, Mode, Muſik und Handarbeiten u. a. m. 
Deutſche Wochenpoſt berichtet über Landwirthſchaft, Gärtnerei, Ackerbau, Vieh⸗ und 
5 ; eint anne es 1 und en f a 
regiſtrirt Unglücksfälle, Verbrechen, elementarer Kataſtrophen, 
Deutſche Wo chen p 0 ſt 5 g Gee ꝛc. Shunſprche, Rath 1 1 
etet au edichte, Humor, unſprüche, Räthſel aller Art, 
Deulſche Wochenpoſt Shadaufgaben, Rabus, Peeisräibiel x 


Die beliebteſten und befannteflen Autoren der Jetztzeit, wie Dr. 
Deutſche Wochenpoſt 


kiewiez eingetragene zu Leibitſch, 
Kreis Thorn, belegene Grundſtück 


am 2. Juli 1887, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 269% Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 22,1210 
Hektar zur Grundſteuer, mit 75 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


Zwangsberſteigerung. 2 ö e er 
betitelt ſich eine neue Zeitſchrift, welche fett dem 1. April im 


Glaſer, Paul Lindenberg, M. v. Brönſtedt, v. Wald⸗Zedwitz, 
Dr. M. Rina u. viele A. find Mitarbeiter der „Deutſch. Wochenpoſt.“ 


10 
3 


anlagt. Für die „‚Sraaen-Abihettung” ver „Deutihen Wochenpoft“ F die Hevactton folgendes Bretsausichteiben: 
Auszug aus der Steuerrolle, be I. für einen kurzen Artikel über Mode; . für einen kurzen Artikel über Kindererziehung; Hattfindenben 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ Ill. für einen kurzen Artikel Abe die ſoctale Stellung der Frau. Concert 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ Jeder, von einem beſonderen Preisrichteramt als beſter anerkannte Aufſatz wird mit 30 Mk. honorirt. unter ee des Herrn A 
dere das Grundſtück betreffende Nach ⸗ Zur Preisbewerbung werden jedoch nur Abonnentinnen der „Deutſchen Wochenpoſt“ zugelaſſen. Frie et a meifter 
9 


Nähere Bedingungen verſendet die Expedition. 

i Vie „Deutſche Wochenpost“ 7 jede Woche 32 Seiten ſtark auf zartem Koja = Papter gedruckt und 
koctet vierteljährlich nur Mark 7 Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. Bei Beſtellung 

auf dem Poſtamt gebe man 2 die Nummer 15554 des 8. Nachtrages der Zeitungsliſte an. 


weiſungen ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 

gungen können Kr der Gerichtsſchreibe⸗ 

rei, Abtheilung V eingeſehen werden. 
Thorn, den 3. Mai 1887. 


des hier tagenden 5. Verbandstages 

des Propinzial⸗Verbandes „ eſt⸗ 
preußen“ haben auch Nichtmitglieder 
gegen ein Entree von 20 Pf. Zutritt. 


Königliches Am Amtsgericht. Br, ar Wee gratis gegen Einſendung des Portos die Expedition der „Deutſchen Wochenpost“, „ 
erlin mmerſtraße 86. * Die 8 j 
Bekanntmachung. Sämmkliche bereits erſchtenenen Nummern werden nachgeliefert! zug eg Junung 


Der Militär⸗Anwärter Herrmann 
Kauter iſt mit dem heutigen Tage 
bei der hieſigen Polſzei ⸗ Verwaltung 
als Polizei⸗Sergeant probeweiſe ange⸗ 
ſtellt, was zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 

Thorn, den 2 Juni 1887. 


Der Magiſtrat. 12 
Polizeil. Bekanntmachung. 


— ETRER 
"En put erhaltener 


Schreibſecretär (antik) 

billig zu verkaufen. Zu erfr Gymnasium 
2 Treppen. 
500 Marr i 
werden auf 2 Geundſtücke zur erſten 
Stelle zu 5 Procent im Ganzen oder 
auch getheilt geſucht. Näheres in der 
Expedition der Thorner Zeitung“. 


Ein Rittergut W., Pr. 
1050 M. g. Boden incl. —— mit 
Dampfbrennerei iſt b. kl. Anz. billig 
zu verkaufen. — Adr. u. K. ©. 713 


Mit den neuen Sguelbappfern des | Ar 4 e SW. erbet. 
Morddentfhen Lloyd 50 Maut vet RE 


Vertreter für den Vertrieb der „Deutſchen Wochenpoſt“ überall geſucht! 


Wochenschrift für Politik, Literatur, Kunst u. Wissenschaft. 


(Stimmen aus allen Parteien.) 


Die beste Zeitung für Leute, die 
nicht Zeit haben, viele 
Zeitungen zu lesen, 
sowie für Deutsche 
im Ausland ist 
DAS ECHO. 
Abonnementspreis bei 
Bezug durch 

Post oder 
Buchhandel 

3 Mark 

viertel- 

jährlich, 


In jeder 
Nummer 


Auszüge 
aus Zei- 
tungen und 
Zeitschriften 
aller Kulturvöl- 
ker und Sprachen. 
Es bietet dadurch je- 
dem Gebildeten eine un- 
entbehrliche, hochinteres- 
sante Lektüre. 


Rhein. Kurier, Wiesbaden: Em- 


Aus Veranlaſſung des hier am 13. 
und 14. Juni cr. ſtattfindenden Woll⸗ 
marktes bringen wir die Beſtimmungen 
der dieſſeitigen Polizei- Verordnung 
vom 30. Mai 1876 hiermit wie folgt 
zun . Beachtung in Erinne⸗ 


ru mit direk- 
8 17 Der Wollmarkt wird nur auf e Fos rer pfehlenswert. 
dem hieſigen (alten) Viehmarkt⸗ sendung. nach schrift, die sich durch, Bet kann man die Reife von Vriefm. Kn ah 
allen 8 
platze abgehalten. Es iſt ba, des Welt- e e es Ae e e Das Eehe Bremen nach Amerika eier Becli, 


her die Anfuhr und Ablage⸗ admirably edited by Hugo Herold, publishes etc. 


rung von Wolle auf den 
Straßen und Plätzen der hieſi⸗ 
gen Stadt zum Zwecke des 
Verkaufs in der Zeit vom 


postvereins „„ 
50 vier- · 

er — und frei. , a a 
machen. Ferner fahren Dampfer des e e ee Dad 


Norddeutſchen loyd u 
Mie 
D Bremen tj Hering ge 


E. Schumann. 
— 


Mus engl. 
Sũdameri t a 


empfing 1 aueh : . 
Feinſſe 
Matjes Heringe 
et 


Nähres bet 
F. Mattfeldt, Oskar Neumann. 


Berlin NW., Platzvordem neuen Thor la, 2 Wä vr ſch e 
| Talchen- Fahrplan 1887. | wird eigen gewaſchen, ſchon gewaſchene 


(In die Innenſeite des Deckels der Taſchenuhr zu legen.) geplättet bei 


6 
E 
* 
* 
* 
a 
0 
0 
s 
2 


L. Milbrandt, 
Gerechteſtr. 98, 2 Tr. 
Elin ordentl. ädchen oder Wittwe 
wird zur Führung einer kl. Haus⸗ 


Kerlag von! F. SEHDRER in Berlin SM., Dessauerstrasse 12. 
12. bis incl. 14. Juni cr. nicht e 
geſtattet. Dergleichen Zufuhren Ziehungsaufang übermorgen. 
platz 5 e f 5 ft 3 7 8 60 0 NI 
$ 2. Die für den hieſigen Mar R 
betete, Wolle Darf Ju. te Marienburger 133000 N. 
Nachmittags 2 Uhr ab auf 5 
dem (alten) Viehmarkplatze <a 
3. id dl di Ziehung unwiderruflich 9., 10. u. 11. Juni. 
deren den Breit Srigiunl-Looje 8.3 3, /, Antheie 150 I, 
verhältnißmäßige Haft nach ſich. N 30 M. 51 (11 Halbe 15 M), 11 Viertel 
Thorn, den 3. Juni 1887. 8 M) empfiehlt und verfendet 
Ein tüchtiger, in allen Zweigen des nn 
Kaſſenweſens gut bewandeter — men mn nn 


Wenn, ae mu. Auer hohem Protertorat Sr. T. T Hoheit des 
früher als vom 12. Juni, 6 10 l. 2 
lagert werden. k 10 kl . 
ſtrafe bis zu 9 Mark oder 4 9296 80 Pf. (Porto und Liſte 20 Pf.) 
Die Polizei⸗Verwaltung. Rob, Th. Schröder, Stettin, 
Sir, Das Ural © Leralin-Präpatalb 
welcher ſchon längere Zeit auf Kreis⸗ 


Fahrplan. 


FAHNEN sr wirth. und Pflege der Frau von ſo⸗ 
Bat Fabel, bat, 28 125 Bere 1013 fort zu miethen gelugt. Zu erfragen 
„Juni oder 1. Ju ellun Klinsterburg + 21241 10.08 in der Expedition. 


an der ne aa zu ae Del Ersten Deutschen Coralinfabrik Lublinski & Co, 


dung bleibt bejonderer Vereinbarung {in Thorn on ee Na Abe. 


IBromberg | .16/11.245.54] 5 


Copen usſtr. 232 iſt die Wohnung 
in der I. Etage vom 1. October 
zu vermiethen. Reinicke. 
Win von 3 Dimmern, Nüche 
u. Keller für 460 Mk. z. verm. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


Beifügung der Befähigungszeugniſſe | haben sich durch ihre anerkannt vortulfiichen Eigenschaften einen dauernden Weltruf 
und eines Lebenslaufs find an den erworben, weil 3 ee 2 de . * eee eee eee 

rende, imprägnirende und antiseptische Eigenschaften besitzen, wie solche bisher un- 
Sentmeifter Zühlke in Wirſitz zu erreicht sind. Beide sind sichere Präservativmittel gegen Schwammbildung und Rost- 


40 — 6. 


— 
*Culm, Grandenz Stadt- 
bahnhof. T Stadtbhof. 


richten. ! 
6 ansätze und werden Eisenbahnschwellen, Pfosten, Schleusen, Fischkästen, Böte eto. "Wohnung son Ne nebR Pad 
= erfolgreich mit demselben imprägnirt. ohnung DON Zim. nebst Jud 
Eine Metallwaaren⸗ Fabrik 0 11 fü 1 rä 17 ck weder ein Wasser noch Theerproduct, son- @narial Jer Berlin 1 zu verm. Seglerſtr. 138. 
ſucht für den Vertrieb ihrer Spe⸗ unn ie 15 nv 15 14255 ace ein ofactivos cl, und doch ‚im, Preise Special - Arzt SR abet A. Bartiewsk. 
9 2 z billiger als alle anderen Imprägnirmittel, findet auch, mit Farbe vermischt, in beliebi- 
eee Artie en gen ana als Anstriche Verwendung, um den imprägnirten Gegenständen Dr. Mey er strasse 36 2 Tr. Ein eee. für ark von 
mit dem Conserviren zugleich ein schönes Aussehen zu verleihen. heilt Syphilis und Mannessch,, Erg eich zu vermieden, Gulmef 
nkier 


oder getrennt) für hier und Umge⸗ übertrifft an Haltbarkeit und Eleganz den besten Leinölfirniss 
- Weissfluss und Hautkrankh. n 
gend eine geeignete Perſönlichkeit Leralin-Firniss und ic: wesentlich billiger als dersolbe ; das, Anwendungsvertah- | 12 nosähr bewährt Methode, bei ee fäl NI. Bla In are 


Das Geſchäft iſt leicht und lohnend, ren ist genau so, wie bei Leinöl-Firniss. Einen ganz besonderen Werth erhält Ceralin- 
lin 0 Firniss noch dadurch, dass er neben seiner verschiedenartigen Verwendung sich auch] frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; Annenſtraße 181, 2 Treppen. 


faſt ohne Concurrenz; auch für Herten zum Desinficiren von Krankenstuben, Baracken, Kasernen 

f ! etc. eignet eraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 5 
110 J 0, i Ceralin-Fussbodenlacke, Holz-, Leder- sowie Eisen- und andere u Behr sah Zeit- N Se Sommertheater in Thorn 
rd 2 I | Metall-Lacke 12 — 2, 6 - 7; Sonntags v. 12 — 2. ( Volksgarten.) m 


Mosse, Berlin nur von Reflectanten, 

preiswürdiger als alle Concurrensfabrikate, trocknen schnell und bewirken elastische und 
beren Vermögensverhältniſſe unbedingt | dauerhafte Ueberzüge. Als Nebenproducte Ceralin-Parquetboden-Wichse (Bohnermasse) Auswärt. 15 gleich. Erfolge 
gut und nachweisbar find, um als dient zum blank Frottiren der Parquettfussböden, sowie garantirt harz. und süurefreie briefl. und verschwiegen. 


Maschinen-Oele und -Fette. — — nennen nennen een 
Garantie für einen entſprechenden Niederlagen befinden sich in fast allen grösseren Farben- und Droguen-Geschäf- Land wirthſchaftliche 


Direction: M. Knapp- Girard. 
Diensten 7. 1 dal 1887: 


Credit zu dienen unter Angabe von ten event. werden solche gern errichtet d belieb h W. it Aus- | 
— a. — künfte über Ceralin- Fabrikate an die Fabrik. zu read de wu Harn Hugo Ciaass. Maſchinen. us Vovität! 


„ ottvögel 
Schünſler Glanz auf Müſche Pian int für den Beta Bertin Große e I. 9508 in 4 Ain 
bei den Landwirthen W. Mannſtädt. 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den Couple 28 
höchſt einfachen Gebraug der weltberühmten tüchtige reſpektable N 10 von 00 Pr Mufit von 


Amerikanischen Glanz-Stärke Reiſende und Agenten mup- aus ie en Zettel. gg 
von Fritz Schulz jun, Leipzig. Preis pro Paket] bei guten Bedingungen u. e In Vorbereitung: „Orpheus in der 


* Looſe 1 


7. Juli d. Js. 


noch à Mark 1,10 zu haben Bee 20 Pfg. Nur ächt, wenn jedes Paket nebigen Globus] Erleichterungen für den Verkauf. Off an Unterwelt“. „Das neue Gebot“. „Die 


m der Expedition dieſer Zeitung. (Sönbmarle) nrägt Prüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall vorräthig. U Ilelnrich Lanz in Breslan, Victortaſtr. 6. Afrikanerin . „Die Nachbrinnen“. 
—— — —V—ͤ 2 · K „ĩͤ „. rr 
Warantmortliher Nedactenr Gustav Ludwig in Thorn. — Drud und Verlag der Natbebuchdruckrrei von Erst Lambeck in Thorn. 


